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Acht Öko-Schweine-
betriebe in Bayern und 

Österreich wurden letztes 
Jahr bei einer Lehrfahrt 

der Naturland Fach-
beratung besichtigt. 

 Darunter waren auch 
 einige Mastbetriebe, die 

ihre Fleischprodukte 
 direkt vermarkten.

D
ie Öko-Schweinehalter-Lehr-
fahrt der Naturland Fachbe-
ratung, die zusammen mit 

der bayerischen Landesanstalt für 
Landwirtschaft durchgeführt wur-
de, hatte Naturlandfachberater Jür-
gen Herrle organisiert. 

Am ersten Tag wurden vier 
bayerische Betriebe besucht, die 
in einem geschlossenen System 
wirtschaften. Zwei dieser Be-
triebe besitzen Hofl äden, in de-
nen eigene Produkte vermarktet 
werden. Am zweiten Tag wurde 
zunächst der Abferkelstall der ös-
terreichischen Forschungseinrich-
tung für ökologischen Landbau in 

Raumberg-Gumpenstein besich-
tigt. Anschließend wurden zwei 
weitere österreichische Betriebe 
besucht. Den Abschluss der Lehr-
fahrt bildete wieder ein bayerischer 
Landwirt.

Durch die individuellen Stallbau-
lösungen und die vielen umgesetz-
ten Ideen der Betriebsleiter bietet 
diese Exkursionsreihe einen hilf-
reichen Erfahrungsaustausch, viele 
Anregungen für bauwillige Land-
wirte sowie interessante Lösungen 
für die Beratung.

Zwei der Betriebe sind am For-
schungsprojekt zur „Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit der ökolo-

Auch mal Ausgang möglich
Großes Spektrum an Aufstallungen in ökologischen Schweinebetrieben

Weidehaltung 

der Warte- 
und Decksauen 
des Betriebs 
Lehmair.

Alle Haltungsabschnitte sind auf dem Betrieb Lehmair kompakt in einem 
Gebäude untergebracht.

Die Heku-Abferkelbucht des Betriebs 
Lehmair.

gischen Ferkelerzeugung in Bay-
ern“ beteiligt, das in Zusammen-
arbeit zwischen der Bayerischen 
Landesanstalt für Landwirtschaft, 
der Naturland Öko-BeratungsGe-
sellschaft mbH sowie elf Öko-Pra-
xisbetrieben durchgeführt wird. 
Im Rahmen dieses Projekts wer-
den verschiedenste Fragestellun-
gen zu Haltungssystemen, Stallbau, 
Arbeitswirtschaft, Ökonomie und 
Prozessqualität in der ökologischen 
Ferkelerzeugung untersucht. Wei-
tere Informationen zu diesem For-
schungsprojekt sind im Internet 
unter www.lfl .bayern.de/itt/tierhal-
tung/schweine zugänglich.

Betrieb Hubert Lehmair, Jet-
zendorf: Im Betrieb der Familie 
Lehmair wurde 1998 die gesamte 
Produktion auf ökologische Be-
wirtschaftung umgestellt. Grund-
lage der Schweinehaltung ist eine 
Herde von 50 reinen DL-Zucht-
sauen. Zur Mastschweineproduk-
tion wird ein Duroc x Pit-Eber im 
Natursprung eingesetzt; die eigene 
Zuchtsauenremontierung erfolgt 
über künstliche Besamung.

Das Stallgebäude, in dem alle 
Haltungsabschnitte, vom Abfer-
kelbereich über die Ferkel- und 

Fortsetzung auf Seite 20

Der „Naturland Maststall“ des Betriebs Orthofer, in dem die Buchten  mit dem zunehmenden 
Maststadium der Schweine „mitwachsen“.

Eine Gruppensäugebucht im Offenfrontstall des 
Betriebs Orthofer.
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Jung sauenaufzucht, dem Warte-
Deckbereich bis hin zu den Mast-
buchten, integriert sind, wurde 
2004 neu errichtet. Die Außenwän-
de des Gebäudes wurden im We-
sentlichen aus zweischaligen Be-
tonfertigteilen mit Kerndämmung 
erstellt. Die Giebelwände sind zu-
sätzlich mit einer hochwertigen 
horizontalen Lärchenholzscha-
lung versehen. Die Dachkonstruk-
tion besteht aus einer wärmege-
dämmten Trapezblecheindeckung 
auf einer fl achgeneigten Leimholz-
binderkonstruktion. Die natürliche 
Belichtung erfolgt traufseitig über 
zu öffnende Doppelstegplatten-
elemente und einen Lichtfi rst im 
Dach.

Der Abferkelbereich wurde mit 
14 Heku-Abferkelbuchten ausge-
stattet, in denen die Sauen lediglich 
kurzzeitig zum Abferkeln fi xiert 
werden können. Die Ferkelauf-
zucht- und Mastbuchten verfügen 
über Liegekisten mit anhebbaren 
Deckeln, die vor allem in den Win-
termonaten eingesetzt werden.

Betrieb Anton Orthofer, He-
bertshausen: Der Betrieb Orthofer, 
der bereits seit 1989 als zertifi zierter 
Naturlandbetrieb im geschlossenen 
System bewirtschaftet wird, ver-
fügt zusätzlich über eine Direkt-
vermarktung im eigenen Hofl aden 
und ein eigenes Schlachthaus. Auf 
dem Betrieb stehen 13 Zuchtsauen, 
die einzeln abferkeln und ab dem 
14. Tag in Gruppensäugebuchten 
umgestallt werden. Der 2004 neu 
gebaute Offenfrontstall, in dem die 
Gruppensäugebuchten, die Ferke-

Gruppensäuge- und Maststall des Betriebs Raupach.

Auch mal Ausgang …
Fortsetzung von Seite 19

Die Auslauftrenngitter mit Drahtseil-Aufhängung und die Befestigung 
mit Langloch zum Schwenken und Anheben des Tores (linkes 
Bild) sowie Muttersau und Ferkel am Futterautomaten in einer der 
Gruppensäugebuchten des Betriebs Raupach.

Der Abferkelstall des Betriebs in Herrmannsdorf mit der davor liegenden 
„Auslaufwiese“ für die Ferkel.

Tiefstreuauslauf einer Abferkelbucht in 
Herrmannsdorf.

Mobile Weidehütten für die Mastschweine in 
Herrmannsdorf.

laufzucht sowie 100 Mastplätze un-
tergebracht sind, ist ebenfalls mit 
Liegekisten mit abhebbaren De-
ckeln ausgestattet. Der Stall, dessen 

Buchten mit zunehmendem Mast-
stadium durch Umtreiben der Tiere 
größer werden, wurde von Natur-
land-Landwirten fortlaufend ent-

wickelt und wird deshalb auch als 
Naturland-Kistenstall bezeichnet.

Betrieb Niko Raupach, Haag: Die 
Familie Raupach betreibt ebenfalls 
ein geschlossenes System mit Fer-
kelerzeugung und anschließender 
Mast. Der Betrieb wirtschaftet seit 
1987 ökologisch. Er besitzt 60 DL 
x DE-Zuchtsauen, die einzeln ab-
ferkeln und nach zehn Tagen in 
Gruppen zu jeweils zwei Sauen und 
nach drei bis vier Wochen in grö-
ßere Gruppen mit Eber umgestallt 
werden. Die Säugezeit beträgt circa 
acht Wochen statt der vorgeschrie-
benen 42 Tage. Beim Absetzen sind 
dadurch ein Drittel der Sauen be-
reits wieder trächtig.

 Neu ist hier, dass die Gruppen-
säugebuchten über jeweils zwei 
Trockenfutterautomaten für die 
Sauen verfügen, bei denen die 
Ferkel von Anfang an zum Mit-
fressen durch die Mutter animiert 
werden. Hierdurch entwickeln die 
Ferkel durch den Nachahmungsef-
fekt schon früh eine hohe Kraftfut-
teraufnahme, und der spätere Ab-
setzstress wird minimiert.

Die großzügigen Abferkelbuch-
ten des Betriebs sind in einem ehe-
maligen Pferdestall untergebracht. 
Der 2003 neu gebaute Gruppensäu-
ge- und Maststall ist in klassischer 
Holzrahmenbauweise mit großzü-
giger Strohbühne unter einer Pfet-
tendachkonstruktion mit Ziegel-
eindeckung erstellt. Das Gebäude 
ist in zwei Stallabteile und eine zen-
tral gelegene Getreidelagerung mit 
Mahl- und Mischanlage unterteilt. 
Die Gruppensäugebuchten sind 
auf der rechten Seite des Gebäu-
des untergebracht, der Maststall 
mit 300 Mastplätzen befi ndet sich 
auf der linken Seite des Gebäudes. 
Auch hier „wachsen“ die Buchten 
in Breiten von drei bis 5,50 Meter 
mit dem Maststadium der Tiere, die 
entsprechend ihrem Wachstum in 
die nächstgrößeren Buchten umge-
trieben werden.

Niko Raupach ist als studier-
ter Maschinenbauer wegweisend 
für technische Detaillösungen in 
der Buchten- und Auslaufgestal-
tung. Von ihm stammt die be-
rühmte Langlochaufhängung, bei 
der sich die dem Auslaufgefälle 
angepassten Gatter beim Schwen-
ken anheben.
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Ihr Lieferant für Nagelplattenbinder

86447 Aindling - Stotzard • C.-Huberinus-Straße 7
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UHRLE
Fahrsilos
aus Beton-Fertigteilen

Agrarbau-
Systeme

•  Hallen / Ställe
•  Stütz/Schüttwände
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•  Lieferung frei Baustelle einschl. Fracht +

Kranmontage zum Festpreis
•  Montage innerhalb von wenigen

Stunden
•  Für jeden Landwirt die individuelle,

preiswerte Lösung
•  Bitte Prospekt und Beratung anfordern
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HERMANN UHRLE
73479 Ellwangen-Röhlingen
Tel.: 07965/90000, Fax 07965/1001
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•  Lieferbar in 7 Bauvarianten
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Herrmannsdorfer Landwerkstät-
ten, Glonn: Das 1986 von Karl-Lud-
wig Schweisfurth gegründete Un-
ternehmen ist heute Mittelpunkt 
eines Netzwerks von etwa 70 öko-
logisch wirtschaftenden Landwir-
ten und Produzenten in der Region. 
Im Betriebszweig Schweinehaltung 
unter der Leitung von Rudolf Sen-
ckenberg ist eine Herde von 50 
Schwäbisch-Hällischen Sauen, die 
vorwiegend mit Duroc-Genetik be-
legt werden, die Basis der Ferkeler-
zeugung. Die Ferkel werden im ei-
genen Betrieb weiter gemästet. 

Der Abferkelstall wurde 2001 
in Holzrahmenbauweise mit einer 
Satteldachkonstruktion errichtet. 
Der Luftraum über den Stallabtei-
len wird als Strohbühne genutzt. 
Die Außenwände sind mehrscha-
lig mit Innendämmung ausgeführt. 
Zusätzlich verfügt der Stall über 
großzügige, nach Süden ausgerich-
tete Tiefstreu-Ausläufe. An de-
ren Vorderseite können Klappen 
für die Ferkel geöffnet werden, da-
mit sie sich zusammen mit anderen 
Würfen auf der davor gelegenen 
Weide aufhalten können. Alle Stal-
lungen sind mittels großer, nach Sü-
den ausgerichteter Wandöffnungen 
hell gehalten, damit auch in den 
Wintermonaten die Sonne tief in 
die Gebäude eindringen kann.

Die erzeugten Mastschweine 
werden teils im Stall, vorwiegend 
aber in mobilen Hütten auf der 
Weide gehalten. Auf den eigens an-
gesäten Weiden mit Klee, Getrei-
de und Sonnenblumen werden pro 
Hektar 18 Schweine gemästet. Mit 
Mastendgewichten von 140 bis 180 
Kilogramm Lebendmasse werden 
die Schweine in Herrmannsdorf 
direkt von der Weide ins eigene 
Schlachthaus getrieben, verarbei-
tet und anschließend in zum Teil 
eigenen Öko-Metzgereien, ange-
schlossenen Öko-Supermärkten 
und in der gehobenen Gastrono-
mie vermarktet.

Liegekoje einer Gruppenabferkelbucht der LFZ Raumberg-Gumpenstein.

Trenngitter mit Fanghaken zwischen den Ausläufen der LFZ Raumberg-
Gumpenstein.

Modell der neu geplanten „Isobox“ 

der LFZ Raumberg-Gumpenstein.

Fortsetzung auf Seite 22

Kompaktomat

- Rohn

09869-
Tel. 616·Fax 610

für exaktes Saatbeet

Saatbeetkombination - 6m
Großfederzahnegge   - 7m
Ackerwalzen           3 -12m

Kurzscheibeneggen  3-6m

Bomford ”Dyna Drive“
Mulchen bei Frost

e-mail: Rohn-GmbH@t-online.de

. . . denn mehr Wissen zahlt sich aus
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LFZ Raumberg-Gumpenstein, 
Wels/Thalheim: Dr. Werner Hag-
müller stellte den ökologischen 
Ferkelerzeugungsbetrieb des Insti-
tuts für biologische Landwirtschaft 
der österreichischen Forschungs-
einrichtung LFZ Raumberg-Gum-
penstein vor. Der Bestand von 40 
Zuchtsauen dient der Durchfüh-
rung von Versuchen, in denen so-
wohl Fütterungs- als auch Haltungs-
fragen geklärt werden sollen.

In dem Versuchsstall werden 
verschiedene Buchtenformen auf 
ihre Funktionalität getestet und 
bei Bedarf weiterentwickelt. Im 
Abferkelstall sind vorrangig mo-
difi zierte FAT-II-Buchten ohne 
Mistgang eingebaut. Ein Grup-
penabferkelsystem wird ebenfalls 
eingesetzt. Hier ferkeln vier Sauen 
in einer gemeinsamen Bucht ab, in 
der für jede Sau eine eigene Liege-
koje ohne Ferkelabweiser vorgese-
hen ist, die sie jederzeit verlassen 
kann. Am Ausgang der Liegeko-
je zum gemeinsamen Mistgang und 
Auslauf ist eine Gummischwel-
le angebracht, die die frisch gebo-
renen Ferkel anfangs nicht über-
winden können. Diese Liegekojen 
sind aus Schwarzkiefernholz gefer-
tigt, das sehr harzreich ist, deshalb 
nicht verbissen wird und gut zu rei-
nigen ist.

Die Funktion des berühmten 
Fanghakens, die bereits auf zahl-
reichen Öko-Schweinehalter-Ta-
gungen vorgestellt wurde, konnte 
hier ebenfalls besichtigt werden. 
Es handelt sich hierbei um die Er-
fi ndung eines Mitarbeiters dieses 
Betriebs. Durch das systematische 
Aneinanderhängen lässt sich die 
gesamte Reihe der Auslaufzwi-
schengitter in einem Zug zum Ent-
misten öffnen. Gleichzeitig werden 
dabei die Tiere vom Auslauf zurück 
in den Stallbereich „gedrängt“.

Sein nächstes Bauvorhaben stell-
te Hagmüller anhand eines Mo-
dells vor: eine Abferkelbucht, die 
aus einer vollständig gedämmten 
und beheizten Liegekiste besteht. 
Die Kiste soll lediglich unter einer 

Der Maststall mit drei verschiedenen Klimazonen für die Tiere auf dem 
Betrieb Weinberger.

Durch Windnetze geschützter 
Aktivitätsbereich und Liegekisten 
mit anhebbarem Deckel im 
Maststall des Betriebs Weinberger.

Der kleine Familienstall des Betriebs Mießlinger.

Zwölf Schweine haben im kleinen Maststall des Betriebs Hofmanninger Platz. Sie werden in der eigenen 
Gastronomie vermarktet. Der Gastraum dafür hat ein aufwändig renoviertes Gewölbe.

Auch mal Ausgang …
Fortsetzung von Seite 21

Dachkonstruktion stehen. Bei die-
ser Minimallösung entfällt ein Stall-
gebäude im eigentlichen Sinn. In 
den nächsten Jahren soll die Pra-
xistauglichkeit dieser Lösung ge-
prüft werden.

Bio-Mostheuriger von Walter 
Hofmanninger, Atzbach: Der Be-
trieb wurde 1998 auf ökologische 
Bewirtschaftung umgestellt. Der 
Schwerpunkt dieses Betriebs liegt 
in der Gastronomie, in der die 
selbst erzeugten Schweinefl eisch-
produkte aus dem kleinen Maststall 
mit Liegekojen für zwölf Schweine 

vermarktet werden. Die Tiere wer-
den nach circa viermonatiger Mast 
mit einem Endgewicht von 120 bis 
140 Kilogramm geschlachtet. Das 
Gewölbe, in dem sich die Gastro-
nomie befi ndet, wurde in Eigenar-
beit renoviert und umgebaut.

Betrieb Hubert Weinberger, 
Niederthalheim: Der Maststall des 
Betriebs wurde 2003 im Zug der 
Umstellung auf biologische Be-
wirtschaftung für 120 Endmast-
plätze neu gebaut. Die Vormast bis 
circa 50 bis 60 Kilogramm Lebend-
gewicht erfolgt in einem Altgebäu-

de. In den neuen Endmastbuchten 
befi nden sich Liegekisten mit an-
hebbaren Deckeln. Die Deckel be-
stehen lediglich aus mit Windnet-
zen bespannten Holzrahmen mit 
vertikalen Streifenvorhängen. Im 
Winter werden sie zusätzlich mit 
einem Vlies abgedeckt. Vor den 
Liegekisten befi ndet sich ein durch 
Windnetze geschützter Aktivitäts-
bereich, der eine zweite Klimazo-
ne im Stall ergibt. Die Ausgänge 
zum planbefestigten, überdachten 
Auslauf sind ebenfalls mit Streifen-
vorhängen versehen. Die Strohla-
gerung befi ndet sich auf einer Büh-
ne oberhalb der Liegekisten. Die 
Ausläufe und Aktivitätsbereiche 
werden wöchentlich per Schlepper 
entmistet.

Betrieb Christian Mießlinger, 
Pfeffenhausen: Christian Mießlin-
ger setzt in seinem Betrieb auf Viel-
falt. Zusätzlich zur Milchviehaltung 
in einem Tiefstreulaufstall mit an-
geschlossenem Laufhof und einer 
kleinen Pensionsziegenaufzucht 
für einen Bio-Ziegenmilcherzeu-
ger betreibt er einen Familienstall 
für seine Schweine. Es handelt sich 
um eine 2007/08 realisierte, kosten-
günstige Umbauvariante eines Alt-
gebäudes für 23 Zuchtsauen. Der 
Familienstall ist ein kombiniertes 
Haltungssystem für Zucht und 
Mast. Durch diese Art der Auf-
stallung wird das natürliche Sozi-
alverhalten der Schweine ermög-
licht. In einer großen strukturierten 
Bucht sind die Sauen in allen Stadi-
en, Ferkel und Eber gemeinsam un-
tergebracht. Nach dem Vorbild des 
Schweizer Familienstalls leben hier 
die Tiere in einem Familienverband 
zusammen. Lediglich Sauen für die 
ersten 14 Tage nach dem Abferkeln 
sowie die Masttiere sind in separa-
ten Buchten untergebracht.

Aufgrund ihrer notwendigen 
Strukturierung und dem damit 
verbundenen erhöhten Arbeits-
aufwand werden Familienställe 
selten realisiert. Dennoch bieten 
sie speziell für kleinere Direktver-
markter eine kostengünstige Hal-
tungsvariante zur Erzeugung von 
Ökoschweinen. Miriam Abriel

 Frank Schneider
LfL Tierhaltung, Grub
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